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Zeitordnung fuhret mich nunmehro in der Beurtheilung Schwarz
burgiſcher Munzen auf das ſechzehente Jahr undert und mit
demſelven auf die zu der Zeit ausgeprägten grobern Münzſorten
rf die Thaler Von den zur Zeit noch bekannten Schwarz

alburgiſchen Thalern iſt der alteſte unſtreitig derjenige welchen

Gr Zeinrich XXXVI 1525 auspragen laſſen
A2

Thaler ſind Munzen welche am Ge
wichte eine Unze halten und dader linciales
ſe numi genennet werden de Gudeni Uncia
laeum ſelectum Ietælarienſt i734 in Unter
die alteſten geboren diejenigrn welche die
Grafen von Schlick in bobmiſchen Thale
das vom beiligen Joachim den Namen dbat
auspragen laſffen Manhat ſie dader dentſch
Thaler latemiſch loachimicos genennet auch
in den nachherigen Zeiten imperiales wril ſie
in dem Reiche eingefudret und von den mebre
ſten deutſchen Reichéfürſten und Stauden ſind
geſchlagren worden Die beſte Rachricht
davon findet man in dem vollſtänditzen
Thaler-Cabinet zu welchem die Lielien
thaliſche Sammlung dte erſte Anlage gege
ben Sie iſt aber 1747 vomn Ober Steuer
Caſſier Remeck und i765 von dem Hertn
Hofratd Madearn anſebnlich vermehret wor
den Zwar hat man ſolche iweplothige Sil
bermünzen vom Erzderzoglichen Hauſe
Deſterrrich ſchon vom Jahrt 14795 man iſt

Anf
aber noch ungewiß ob man ſie nicht vielmehr
untrr die Medaillen zu rechnen habe Jnzwi
ſchen iſt unter den Altgräflichen Hauſetn die
Grafen von Manskeld und etwan Sohlick
und Stollberg ausgenommen kein einziges
wrlches ſo viele und ſo ſhone rare Tha
ler aufiuweiſen hätte als das ehemals Graf
liche und nunmehro Fuürſtliche Zaus
Schwarzburg

vn Jch ſebe mich genöthiget hierbey zu
erinnern daß ich in Abſicht auf dir Genca
logie ſo wohl in dieſer als auch in der vor
bergebenden Abbandlung dem Paul Jorius
und Reet Tretbern gefolgibin Denn dieſer
berden Manner idre gentalogiſchen Nachrich
ten ſind nicht nur alter und folglich auch be
kannter als die Hrodenteichiſchen ſondern
ich dalte ſie in aller Betrachtung auch ſuür
richtiger ala dit ligiern Nach Hr Hepden
reichen müßte es heißen Gr Zeinrich XLii
ſtatt XXXVI

De



Auf der Hauptſeite ſtebet das von einem uackenden wilden Maune und
Frau gehaltene behelmte Wapeu und oben neben dem Helmkleinod nemlich dem
Löwen die Jahrzahtl 1525 nebſt der Umſchbrift MO neta HENRI ci CO
mi is DE SWAR zhurg Auf der Ruckſeite ſitzt der teilige Martin auf einem
Pferde welches von der rechten Seite nach der Linken zugekehrt ſtehet und am
Hiuterbacken mit der Stallgabel bezeichnet iſt ſchneidet mit ſeinem Schwerte
ein Stuck von ſeinem Mantel um es eiuem vor ſich liegenden nackenden Bett
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uneh MAR ine ORA PRO NOB.is Dieſer Heilige war anfanas Soldat gewe-
ſen und als er ſeiner Kriegsdienſte nach einiger Zeit entlaſfſen worden ſo

Aul fteng er au ein ſehr exemplariſches Leben zu führen und ſtieg von den unter
48 ſten Kirchenbedienungen bis zu der Wurde eines Biſchofs von Tours welche

er im 370 erhielt Unter ſeinen mildthätigen Handlungen wird auch
tnſet diejenige mit erzahlt welche auf dieſer Munze vorgeſtellet iſt
kf'ineh Gr Heinrich XXXVI zu Sondershauſen welcher dieſen Thaler in

1.0 *i

zi vorgedachtem Jahre 1525 hat ſchlagen lafſen war 1473 gebohren und muſte
thin in dem bekannten Baureukriege ſehr vieles ausſtehen Er ſtarb Anno 1526 zutn Northanſen allwo er auch bearaben liegt.** Mithin irret ſich Hr Leſſer wenn er jetzt

ji gedachten Thaler Gr Heinrichen XRXVU zu Arnſtadt zuſchreibet da doch dieſer
ee 1525 ohnmoöglich Munzen konnte pragen laſſen weil ſein Hr Vater Gr Gunther XXXIX als regierender Herr zu der Zeit noch lebte indem dieſer erſt im
nee Jahr 1531 verſtorben Daß aber die Zahl XXXVII voun keinem Druckfehler her

ruhre ſondern auf Rechnung Hrn keſſers ſelber zu ſetzen ſey das beweiſet die
von ihm beyaefüate Anmerkung da er ſchreibt Heinrich XXXVII war ein

ul Sohn Günthers XXX1X und Amaliens einer gebobrnen Grafin von Mausfeld
von welcher er 449 (Mur das iſt ein Druckfehler ſtatt 1499. gebohren wurde
Als welches allerdings der von ihm angegebene Gr Heinrich XRXVII war

Den folgenden Thaler von 1527 beſchreibet Hr Leſſer 18 10DD alſo Von 1557 findet man einen Thaler welcher bfls
euan wie er vorige mitdem Bilduniß des Heil Martini verſehen iſt nebſt dieſen Bepworten WaLReL

rivys Er Henkicos FRAires
“n Wie dachte ich bey mir ſelber ein Gr von Schwarzburg mit Na

men Wilhelm der einen Bruder Zeinrich hat und dieſes 1527 Dieſes alles

wuſte
Das Erzſtift Maynz hat ihn ſeit ſtiner ergeharniſcht mit einem Roſerfranze autqe

erſten Stiftung zu ſeinem Schutzbeiligen bauen lient fiehet Anne Din MDXXVI
gewahlt Man findet ibn auch aun Munzen fuarta Auguſti Obiit Genereſur it Nobilis Dus
des Grafen von Horn desgleichen der drey Henricum Comei in Schwarnburg Dns in Arn
Orte Unt Schweit Unterwalden Nadt en Sunuuirinmſin Cy atia requiat ij

Um ſeinen Leichenſtein auf welchem Face
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wuſte ich mit denjenigen Kenntniſſen welche ich von der Schwarzburgiſchen
Hiſtorie hatte nicht zu reinen Naturlicher Weiſe erregte dieſes meine Begier
de mich durch Hr Leſſern von einer ſo wunderbaren Erſcheinung belebren zu laſ
ſeun Allein Hr Leſſer welcher ſonſt jo bereitwillig iſt mit ſeiner Beleſeunheit
und Allegaten zu dienen der es auch bey der vorhergehenden Munze obaleich
fehlerhaft gethan hatte ſchwieg vor dieſesmal und ſeine ſonſt ſo eraiebigen
Quellen waren izt ganz trocken Woraus ich muthmaſete daß er von der Ge
ſchichte izt benannter Herrn ſo weuig als ich ſelbſt ſey unterrichtet geweſen
Bey dieſer Verlegenbeit in welcher ich mich damahls befand bedauerte ich
nichts mehr als den Maungel archiviſcher Nachrichten Jedoch troſtete ich mich
auch wieder wenn ich auf der andern Seite erwagete daß zween Brüder wel
che Munzen hatten pragen laſſen unmoglich ſo lange in Archiven unbekaunt
hatten liegen können ohne daß ſie von dem fleißigen Paul Jovius oder von ſonſt
jemanden waren entdecket worden und verfiel endlich gar auf die Vermuthung
daß vielleicht die ganze Munze falſch und erdichtet ſeyn koönnte Jch ſchlug zu
dem Ende das vollſtandige Thaler-Cabinet nach fand aber dieſelbe gleichfals
zu meinem Erſtaunen 1880 und dabey Koehl Xl praet 32 ange-
fuhrt Jch zweifelte alſo nunmehro an der Wirklichkeit einer ſelchen Munze
ohnerachtet ich ſie nie geſehen hatte aar nicht mebr ſondern ich ſuchte viel
mehr den Fehler in der Jahrzahl Wie leicht dachte ich ſind 27 und 72 mit
einander verwechſelt Und hier hatte ich meinem Bedunken nach eine ſehr
wichtige Eutdeckung gemacht denn es fielen mir ſogleich Gr Gunthers des
Reichen ſeine beyden Herrn Sohne Wilhelm und Otto Zeinrich ein
Zwar konnte ich ſogleich nicht begreifen warum eben dieſe beyde mit Ausſchlie
ſung ihrer ubrigen Herrn Gebruder den Thaler hatten ſollen präagen lafſen noch
weniger wuſte ich den Zweifel der bey mir wegen Auslaſſung des Namens
Otto entſtand zu heben Allein diejenigen welche ſich mit mir in einem ahn
lichen Falle befunden haben werden wiſſen daß man um ſolcher Zweifel wil
len eine gemachte Entdeckung nicht gleich aufgiebt ſondern ſich vielmehr darin
ne zu beſtarken ſuchtJn dieſer Abſicht ſchlug ich Herrn Heydenreichs Hiſtorle des Hauſes

Schwarzburg nach fand aber daſelbſt 181 ein ſo ſeltſames Gemiſch von
Unrichtigkeiten und Verwirrung daß ich meine Entdeckung gerne fahren lies
Um Hr Heydenreichen nicht Unrecht zu thun will ich ſeine eigene Worte anfuhren

NOtto Seinrich Gr zu Schwarzburg ſchreibt er iſt gebohren 18338 wurde
1577 von Kayſerl Maj nach den iederlanden an die Hrn General-Staaten ge
ſchickt daß dieſelben zum Nachtheil des Hau es Oeſterreich nichts unternehmen
mochten Meteran Niederl Hiſtorie LVII 151 Es irret derowegen Trei
ber in Geneal Schwarzb 45 wenn er ſchreibet daß dieſer Graf zu Schwarz

burg



burg inng und in eben dem Jahre da er gebohren worden verſtorben ſey
Seine Gemahlin war Eliſabeth eine gebohrne Fraalein von Eyßenberg ſtarb

1572 zu Sondershauſen und ward von dar nach Arnſtadt gebracht und
allda in der Frauen-Kirche bep ihrem Hrn begraben Olear Hiſt Ainitadt 228
Judem ich dieſes las ſo befremdete es mich nicht wenia wie Hr Hepdenreich
einen Mann von weit mehr hiſtoriſcher Genauigkeit namlich den ſeel Rekt
Treiber ſo ſchlecht weg eines Fehlers beſchuldigen kounen da er ſelbſt nicht ein
mahl die lebende Familie desjenigen Herrn ſcheinet gekannt zu haten dem er
ſein Buch dediciret hat Denn ungeachtet er ſeine Hiſtorie erſt im Jahr i743
herausgegeben und dem Herrn Vater unſers jetzt regierenden Durchl Landes
Furſten zugeeignet hat ſo ſind dennoch auf Tab XI iso weder Horhſtdie
ſelben noch Dero Hrn Bruders des Pr Auguſts Hochfurſtl Durchl genen

Iie net und angezeiget Noch mehr aber wuchs meine Verwunderung als ich ſah
eeg

daß Heydenreich auf eben der Zeile da er Hr Treibern eines angeblichen Jrr
thums beſchuldigen will ſelber einen wahren und recht merklichen Fehler bege

ſn het Denn wie konnte Otto Heinrich 1777 nach den Niederlanden verſchicket
nl

ang werden wenn er 1572 ſchon verſtorben war Und das muſte er doch ſeyn

üdn

ſi Kan wenn uach Hr Heydenreichs Angeben deſſen Gemahlin Eliſabeth
ten Jahr 1572 neben ihn geleget wurde Bey ſo offenbaren Widerſpruchen

fieng ich an die von Hepdeureichen augefuhrten Zeugen ſelber t5zu ver oren iuder Erwartung daß ſie vielleicht etwas ganz anders ausſagen wurden als Hr

nuuuil Henydenreich von ihnen erfahren zu haben geglaubt hatte Meine Erwartungtauſchte mich auch wirklich nicht denn Meteran redet in angefuhrter Stelle
von einem Gtto Heinrich Kayſerlichen geheiniſen Nath Reichs-Hofraths
Praſidenten Ober-Hofmarſchall und Kavſerl Abgeſandten bey dem Friedeuns
werk in den Niederlanden 1577 und nennet ihn einen Grafen von Schwarzen

ue burg Hatte da ein Manu als Hr Hevdenreich nicht alſobald errathen ſollen daß ein Herr welcher Kayſerl geheimer Rath und Reichs-Hofraths Prafiacnn dent war ordeutlich keiner andern als der Katholiſchen Religion zugethan ſeyn
uue konnte und hatte ihn dieſes nicht ganz naturlich auf die Vermuthung bringen

ſollen ob nicht vielleicht ein Graf von Schwarzenberg hiemit gemeynet ſey
und ware er endlich ſo weit gekommen ſo wurde ihm die Geſchichte dieſes Hau
ſes weiter geſagt haben daß Gr Chriſtophori von Schwarzenberg jungſter Hr

ag
Sohu Otto ZSeinrich wirklich derienige ſey von welchem Meteran redet
Dieſes war alſo der erſte Zeuge welcher etwas ganz anders ausſagte als Hey
denreich vorgegeben hatte

Nunmehr gieng ich weiter und ſchlug Hr Olearii Hiſtor Arnſtad
288 nach fand aber daſelbſt nichts weiter als Daß 1572 den 14ten

Maj
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Maj Fr Eliſabeth geb von Eiſenberg vermahlte Gräfin zu Schwarzburg in
Sondershauſen geſtorben von dar aber uacb Arnſtadt in die Fr Kirche ge
bracht und bey ihren Herrn begraben worden ware.“ Kein Wort hter von Gr
Otto Seinrichen Um mich alſo von der wahren Beſchaffenheit dieſer Sache
zu uberzeugen ſahe ich in der Kirche zu Fr ſeibſt nach und fand allda
wirklich ihren Leichenſtein mit der Aufſchriſt Anno 1573 Den 14 Maji iſt Frav
Eliſabeth Geborne Greffin von Eiſenbergk vnd Fraw zu Schwaitzburgk 2v Svn
dershavſen Selig entſchlaſtfen Hierans lernete ich erſtlich daß Eliſa
beth keine Fraulein ſondern eine Grafin von Eiſenberg oder wie es jetzo ge
wohulicher iſt von Jſenburg namlich Gr Philips zu Jſenburg und Hrn zu
Budingen Tochbter und alſo nicht die Gemahlin ſondern wie aus folagenden zu
erſehen die Mutter Otto einrichs geweſen ſey Sodann auch dieſes daß
in der Oleariußiſchen Chronick ſowohl als in Hepdenreich mit der Jahrzahl 1772
ein kleiner Jrrthum vorgegangen ſeyn muſſe

Nuumiehro aber war ich auch begierig zu wiſſen wer derjenige Herr
wohl geweſen ſeyn möge von welchem Hr Olearius und Hepdenreich ſagen
daß Fr Eliſabeth neben ihn ſey gelegt worden und ob Hr Heydenreich Recht
habe wenn er dieſes ſo zuverſichtlich von Gtto HZeinrichen bebanptet Zur
Gewißheit in dieſer Sache zu gelangen war gleichfals nicht ſchwer denn der
GStein neben dem vorigen hat folgende Aufſchrift anno 1552 den Abent Mar
tini iſt Her Gunther Grave ⁊v Schwartzburgk Her 2vy Arnſtacl vnd Sundershav
ſen (etc. Selig vorſchieden dem Got Gnade und alſo nicht Otto ceina
rich ſondern deſſen Hr Vater Gr Gunther iſt es bey welchem ſeine Gemah
lin iſt geleget worden und zwar Gr Gunther XL oder der Reiche Es irret
ſich alſo Hr Hepdenreich abermahl wenn er 166 ſchreibet Gr Gunther
ware 1752 den 20 November verſtorben da doch der Tag Martini auf den
10 Novemb ſelbſt auch nach dem zu jiener Zeit noch unverbeſſerten Calender

gefallen
Und ſo fiel auch dieſes wohlabgelegte aber von Hr Heydenreichen ubel

verſtandene Oleariußiſche Zeugniß weg und blieb nichts weiter ubrig als was
Paul Jovius und aus ihm der ſeel Rect Treiber bezeugen und welches der
Wahrheit auchallein gemas iſt daß namlich Otto Zeinrich 1538 den 15 Julii
gebohren und daſſelbige Jahr auch wiederum verſchieden ſey

Weil ſich nun die Gebruder Wilhelm und Heinrich ſolchergeſtalt weder
ins Jahr 1527 noch 1572 bringen lieſen ſo blieb kein anderes Mittel ubrig
als denjenigen auszuſpuhen welcher dieſe Munze zuerſt belannt gemacht hat
ob ſich vielleicht hieraus etwas erklaren ließe Hr Leſſer ſagt blos Von 1527
findet man einen Thaler Wer Wo bey wem davon ſchweiget er Ob

Auf
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Abdrucke oder in einer bloſen Zeichnung ob er ihn ſel
Nachricht blos aus der andern Haud habe davon laſſet

errichtet Das vollſtandige Thaler-Cabinet verweiſet auf
auf Briegleben oder Leſſern Nun war die Unterſuchnng
nichts ausgemacht Jnzwiſchen batte ich Gelegenheit das
achſen-Gothaiſche MuneEat.i .2

lugenſchein zu neh
as auders welches
von 1527 welcher

Loutriunmen ahnlich war auſſer daß die Umaiſo lantete GVNTHFRVS HENRICV ENI
HENKICRuctſeite MONE ta ARGENT ea COM itum DO

Z.burg Nimmt man nun den Fall an daß ein der Muuzt
er Hr Leſſern eine Abſchrift dieſes Thalers vielleicht ab

GV et Henr Fratres ſo ſiehet man die Mog
wie aus GV Guilielmus und heruach Wilhelmus entſtanden ſeyn
ſe Moglichkeit beweiſet auch ein Catalogus von Alten und Veuen
velche 1715 zu Gotha verſteigert worden in welchen auf etlichen
giſchen Munzen aus nMe COM von einem UnwiſſendenJu imp com gemacht worden iſt weil er ſich vielleicht darbey Julich oder

wohl gar uichts gedacht hat

Auſſer dieſem einfachen Thaler findet ſich in jetzt gedachtem Herzogli
chen Cabinete auch noch ein Doppelthaler mit eben der Aufſchrift wie dey vem
vorigen einfachen Unter den dreyen Gebrüdern deren auf beyden Thalern
Erwehunung geſchiehet iſt der erſte der oben ſchon gedachte Gr Ginthan So GSs

ouν

52

73

zS

DO

in er lLzein on einrichsXXXVI welchen er mit ſeiner erſten Gemahlin Magdale

44 nen gebohrneu Grafin zu Zohnſtein gezenget hat Der folgende iſt deſſen leibli
cher Bruder Gr Zeinrich KXXIX welcher ſeinen Sitz zu Frankenhanfen gehabt
und 1528 im Wafſer umkommen iſt Der dritte Gr czeinrich XL war die-
ſer beyden ihr Halbbruder von der andern Gemahlin Anna gebohrnen Grafin
von VNaſſau-Wisbaden Erreſidirte ebenfals zu Frankenhauſen und verſtarb
1537 ohne Leibes Erbeu

Was
Herr Hepdenrtich ſetzt dafür das keinen Fuß fortſetzet obne an einen ueuen

ejahr 1547 und er muſte birrinne allerdings Stein des Anſtoſſes zu kommen Jch beRecht daben weun es an dem ware daß Gr gnüge
Heinrich 1546 zu Eisleben bey dem Lebens medro ſatiſam gezeigt zu haben daß ein ſo4412 Eundekutherumit zugegen geweſen wäre Allein hohes Haus Fürſtliche Schwarz

ich kan mich auf dieſe Unterſuchung jetzo burgiſche iſt wohl verdiene von beſſern Hi
il nicht einlaſſen weil man in dieſem Buche ſtorikern beſchtieben zu werden

 *72
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Was den Ausdruck moneta argentea auf der Ruckſeite aubetrift ſo be
gehre ich keinesweges zu laugnen daß ſie einizen Nutzen haben könne wenun
Guſſe oder Abdrucke von Munzen gemacht werden bey deuen man aus dem
bloſen Augenſcheine freylich nicht abnehmen kan aus was für einem Metall
das Original beſtanden habe Aber die wahre Abſicht kan dieſes bey denenje
nigen doch nicht geweſen ſeyn welche das aurea argentea zuerſt auf Munzen
haben ſetzen laſſen Mir bleibt daher dieienige Meynnug welche der Kauzler
Ludwig in ſeiner Einleitung zu dem Munzweſen mittler Zeiten 191
vorgetragen hat immer noch die wahrſcheinlichſte daß ſolches derwegen geſche
hen ſey damit in den damahligen rohen Zeiten der einfaltige Mann fur dem
Vetruge dererjenigen geſichert wurde welche ſilberne Munzen zu uübergolden
und alsdenn fur ache goldene anszugeben pflegten Weil aber in unſern Taaen
niemand ſo einſaltig iſt daß er Gold annehmen ſollte ohne es verher entweder
ſelber aufzuziehen oder von andern anfziehen zu laſſen ſo iſt dieſe Vorſicht bey
Munzen in nuſern Zeiten uberhaupt unnöthia und ubeiflüßig

Nachdem die beyden Hrn Gebruder Heiuriche verſtorben waren ſo
lies der noch lebende altere Hr Bruder Gr Gunther XL 1543 einen Tha
ler ſchlagen Die Hauptſeite hat den heiligen Martin wie auf den worigen
Munzen mit der Beyſchrift GVNTERVS Co mes VE SCH warzburg hO
minus IN ARNs.tadt (er SVNDE rshauſen Die andere Seite hat das
Wapen wie auf dem vorigaen Thaler nebſt der Jahrzahl 1743 und der Bey
ſchrift MONE.ta ARGE ntea COM itis DE SCHWARZBVRG Dieſer Tha
ler iſt von gutem Gehalte und nicht wie andere zu jener Zeit abgewürdert wor
den

Eben dergleichen findet ſich auch und zwar mit der namlichen Auf
ſchrift vom Jahre 1544 Der heilige Martin ſitzt mit entblöſtem Haupte wel
ches in voriger Munze bedeckt iſt und geſpornt zu Pferde Er gehort ebenfals
unuter die undevalvirten Munzen

Von eben dieſem Gr Gunther fuhret Hr Hofrath Madai im zwey
ten Supplement ſeines vollſtandigen Thaler:Kabinets 4377 einen ſehr raren
Dickthaler an auf deſſen Hauptſeite das von zween Wirden deren jeder eine
Fahne balt gehaltene einfach behelmte Wapen ſtehet und daruber die Jahr,ahl
1545 mit der Umſchrift GUN therus CO mes DE SCI warzburs DO
minus J.n AR.nitadt (et SV ndershauſen Die Rucklſeite zeigt den ge
kronten Kapſerl Adler und auf deſſen Bruſt die Schwarzburgl Stallgabel mit
den Worten KaROLVS ROMA norum MP erator SeM per AV guſtus
Da ich von der Erſcheinung des Reichsadlers auf Schwarzburgiſchen Munzen
bereits in der erſten Sammlung geredet habe ſo iſt es nicht nöthig ſolches hier
iu wiederhohlen
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Jm Jahr 1582 haben die beyden Hrn Gebruder Gr Gunther XI
oder der Streitbare und Johann Gunther beydes Söhne Gr Gunthers
XL einen Thaler pragen laſſen auf welchem das Schwarzburgiſche Wapen mit
drey offenen Helmen ſtebet nebſt der Umſchrift G.ünther H.ans ünther
C.omites IN SCI warzburg omini I.n ARNs adt ET SV.nders
hauſen Die Ruckſeite zeiget den Reichsadler mit dieſen Worten FERDINAN
Di Mp eratoris AVG.uſti ublicari F.ecerunt DECRETO 52 Dieſes
Publicari Fecerunt zeiget an daß die Hru Grafen das Recht zu munzen ver
möge eines Kayſerl Privilegiums ausgeubet haben Jch zeige dieſes blos des
wegen an weil ich mich in der erſten Sammlung durch Hr Leſſern habe ver
leiten laſſen die beyden Buchſtaben bi unrecht durch Pii PFelicis zu erklaren

Jndem Hr Leſſer von Gr Johann Gunthern z5 ſchreibt Jer
war gebohren 1529 heyrathete 1566 Annen eine Tochter Gr Antons zu
Oldenburg ſtarb 1579 und iſt Anfanger der Arnſtadtiſcbhen und Sondershän
ſiſchen Linie geweſen;“ ſo ſollte man faſt denken er behaupte von Johann Gun
thern daß derſelbe 1579 verſtorben ſey da doch dieſes vielmehr von ſeiner
Gemahlin Anna zu verſtehen iſt deren Gemahl ihr erſt ſieben Jahre hernach
namlich 1586 in die Ewigkeit gefolget iſt Eben ſo unrichtig iſt auch das Jahr
ſeiner Geburth angegeben als welches nicht 1529 ſonderu 1532 heißen muß

Nach Hr Leſſern ſoll Gr Gunther der Streitbare 1529 zu Arnſtadt
gebohren worden ſeyn welches wiederum ganz falſch iſt indem dieſe Ehre der
Reſidenz-Stadt Sondershauſen gebuhret Der Tag ſeiner Geburth ſcheinet
nach Hr Heydenreichen ſehr ungewiß zu ſeyn indem er mit Hr Leffern den 29
Febr angiebt jedoch aber dabey ſagt daß andere den 22 oder 25 Sept ſetzten“)
Es iſt dieſes in der That zu bewundern wie ein Mann bey einer Sache noch
habe zweifelhaft ſeyn können die er mit leichter Muhe als gewiß und zuver
Jäßig erfahren konnte wenn er ſich die Muhe geben und des ſeel Rekt Trei
bers Geſchlechts und Landesbeſchreibung des Durchlauchtigſten Hauſes Schwarz

burg 44 nachſchlagen wollen Deunn daſelbſt iſt die in hieſiger Fr Kirche
befindliche Aufſchrift des Epitaphinms enthalten da es ausdrucklich heißt

1529 den 25 Febr ward der Wohlgebohrne und Edle Herr Herr Gun
ther etc gebohren.“ Dieſes Datum konnte und muſte ſeine Gemahlin Catha
rine die ihm dieſes Grabmal 1590 ſetzen lies am beſten und zuverlaßigſten
wiſſen und mithin iſt dieſe Sache gauz und gar keinem weitern Zweifel unter
worfen Wollte aber demungeachtet noch jemand vor den 29 Febr des Jahrs

1529Jm Weber in dem Leben Gun fallt auf den 2r Sept erſterer aber auf den 24
theri Bellicoſi welcher Jrrthum durch Febr und Weber ſagt Gr Güntiher wart
Verwechſelung der Nahmen matthat und gebohren die Mittwochen nach Matthui
Matthiuã iſt begangen worden Letzterer da er hatte Matthia ſetzen ſolen
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1529 fechten ſo ware ich erbothig ihm in der beſten Form vorzudemonſtriren
daß nie ein Gr Gunther XLI von Schwarzburg in der Welt geweſen ſey
Deun bekannter maßen hat der Monath Febrnar nur alle Schaltjahre 29 Tage
Wer aber in der Arithmetik nur ſo weit gekommen iſt daß er mit in 1729
dividiren kan der wird finden daß ſelbiges Jahr kein Schaltjahr ſeyn könne
weil ubrig bleibt Folglich iſt der 29 Febr des Jahres 1529 ein Unding
und alſo auch gar nicht moglich daß an einem Taae der nie exiſtiret hat ein
Menſch habe konnen gebohren werden So naturlich dieſe Folge iſt ſo wenig
ſcheinet ſie dennoch denenjenigen die den 29 Febr zum Geburthstage angeben
beygefallen zu ſeyn Einige Nachrichten ſagen überdieſes noch daß Gr Gün
ther XLI oder der Streitbare bey ſeiner Geburth ein blutiges Kreutz in ſeiner
Hand mit anf die Welt gebracht habe Jch halte dieſes fur ein Muttermaal
welches die erfinderiſche Einbildung hernach in ein Kreutz umſchuf und vielleicht
haben einige der Herumſtehenden dem Kinde ſchon im Vorans die furchterlich
ſten und traurigſten Schickſale wie bey dem Churf Johann Friedrichen von
Sachſen prophezeyhet Allein da hier das Gegeutheil von alle dem was
man befurchtet hatte erfolate ſo war man ſiunreich genung die Erfullung die
ſes Zeichens auch in den erfolgten gunſtiaen Umſtanden zu entdecken welche da
durch nicht wenig befordert wurden daß Gr Gunther X11 ba in der Jugend
an den Kayſerl Hof kam und daſelbſt vier Kayſerl Majeſtaten Karln
Ferdinanden Maximilian IIl Rudolphen theils wider die Krone Frank
reich theils wider die Turken dienete Eben dergleichen Dienſte leiſtete er der
Gouvernantin Maria und hernach Philippen von Spanien in den Nieder-
landen Ferner Sriedrichen von Dannemark wider die Krone Schwe
den und eudlich dem Erzherzog Matthias wie auch den geſammten Nieder
landiſchen Staaten bey denen er als beſtallter Rath und Oberſter-Lieutenant
ſtund Er endigte ſein ruhmvolles Leben den 23 May des Jahrs 1583 Weil
er in dieſen von ihn bekleideten anſehnlichen Wurden nicht nur vieles erworben
ſondern auch geſehen und erfahren hatte ſo legte er von bepden die untruglich
ſten Beweiſe ab durch Erbaunng des alten Schloſſes Neideck und durch Au
legnug der beruhmten Gunthersmuhle von 16 Mahlgangen Graupengangen
und einer Schneidemuhle

Die wurdigſte Gemahlin dieſes ſo beruhmten Helden iſt eben die Er
lauchte Gr CATzARJNA Graf Wilhelms von Naſſan Katzenellenbo
gen“ Tochter deren geſegnetes Andenken durch einige Reden ſodl gefeyert
werden maßen Selbige unter andern milden Stiftungen auch 200o0 Gulden
Kapital fur hieſige Schule alſo legiret hat daß davon die jahrlichen Zinßen

A2 unterDieſe Linie hies vorhet die Naſſau kam ſie den Ramen der Katzenellenbogiſchen
Dillenburgiſche Imun Graf Wildeim aber be
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12 wef*as [Úuuter einige Landeskinder der oberſten Claſſe ausgetheilet werden ſollen Die
Pflicht der Dankbarkeit erfordert es alſo das Andenken dieſer gottſeligen und
bey uns unvergeßlichen Grafin durch offentliche Reden zu feyern Es wird
namlich

Joh Friedrich Ramsthaler unterſuchen Was zu einer tugendhaften
Zandlung erfordert werde

Chriſtian Jeremias Langbein wird drey Urſachen angeben welche
machen daß ſich Menſchen bey ihren Zandlungen ſehr oft übereilen

Joh Bernhard Chriſtian Rramann wird ſich zu erortern bemuhen
Jn wie ferne Unwiſſenheit nicht könne zugerechnet werden

Joh Chriſtoph Seber wird von den Folgen guter und böſer Zandlun
gen in Abſicht auf das Gewiſſen reden

Zu Anhoörung dieſer Reden welche in dem neuen Horſale der erſten Claſt
ſe morgen nach geendigter Betſtunde gehalten werden ſollen werden alle
Patronen Gonner und Freunde unſers Lyceums gehorſamſt und ergebenſt ein
geladen

Deffentlich angeſchlagen den Advent-Sonutag 1774








	Von Schwarzburgischen Münzen
	Zu Anhörung einiger Reden, welche zum preiswürdigsten Andenken der weyland Hochgebohrnen Gräfin und Frau, Frauen Catharinen, verwittw. Gräfin von Schwarzb. geb. Gräfin von Nassau ... sollen gehalten werden, ladet geziemend ein M. Joh. Gottlieb Lindner Rektor
	Vorderdeckel
	 - 
	 - 

	Titelblatt
	 - 
	[Leerseite]

	Abschnitt
	 - 
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Rückdeckel
	 - 
	 - 
	[Colorchecker]




